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(54)  Zahnärztlicher  Patientenstuhl  mit  schwenkbarer  Rückenlehne. 

©  Es  wird  ein  zahnärztlicher  Patientenstuhl  vorge- 
schlagen,  bei  dem  die  Rückenlehne  (2)  mittels  eines 
Rückenlehnenträgers  (25)  am  Sitz  (1)  neigbar  und  zu 
diesem  hin  bzw.  von  diesem  weg  verstellbar  ange- 
ordnet  ist,  wobei  Rückenlehnenträger  (25)  und  Sitz 
(1)  jeweils  mit  einer  Kurvenbahn  (42,43)  versehen 
sind,  denen  entsprechende  Führungsmittel  (37,41) 
zugeordnet  sind,  wodurch  der  Rückenlehnenträger 
bei  einem  Nachhintenneigen  der  Rückenlehne  unter 
den  Sitz  fahrbar  und  bei  einem  Nachvorneneigen 
aus  diesem  Sitz  wieder  herausfahrbar  ist.  Zur  Erzie- 
lung  eines  optimalen  Bewegungsablaufes  der  Rük- 
kenlehne  sind  der  Krümmungsverlauf  der  beiden 
Kurvenbahnen  (42,43)  an  Sitz  (1)  und  Rückenlehnen- 
träger  (25)  so  gestaltet,  daß  der  Momentanpol  (Mp), 
um  den  sich  die  Rückenlehne  (2)  bei  deren  Neigung 
dreht,  nicht  konstant  ist,  vielmehr  sich  auf  einem 
Abschnitt  einer  vorzugsweise  spiralförmig  sich  öff- 
nenden  Kurve  (Fig.  6)  bewegt,  die  gleichsinnig  mit 
der  Neigungsbewegung  der  Rückenlehne  verläuft. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  zahnärztli- 
chen  Patientenstuhl  mit  einer  Rückenlehne,  die  mit- 
tels  eines  Rückenlehnenträgers  am  Sitz  neigbar 
und  zu  diesem  hin  bzw.  von  diesem  weg  verstell- 
bar  angeordnet  ist. 

Patientenstühle  dieser  Art  sind  beispielsweise 
aus  DE-2  118  614  oder  DE-1  248  860  bekannt. 
Obgleich  es  durch  verschiedene  Maßnahmen  häu- 
fig  schon  versucht  wurde,  den  Drehpunkt  beim 
Neigen  der  Rückenlehne  in  den  Bereich  des  Hüft- 
gelenks  eines  im  Patientenstuhl  befindlichen  Pa- 
tienten  zu  legen,  führten  die  bisher  vorgeschlage- 
nen  Konstruktionen  nicht  zu  dem  erhofften  Erfolg, 
unter  anderem  deshalb  nicht,  weil  die  festen  me- 
chanischen  Drehpunkte,  die  bei  den  bekannten 
Stühlen  vorgesehen  sind,  in  der  Regel  eine  Kreis- 
bewegung  ausführen  und  deshalb  die  Bewegungs- 
bahn  des  Oberkörpers  eines  Patienten  nur  annä- 
hernd  nachvollziehen. 

Bei  den  bekannten  Patientenstühlen  kommt  es 
deshalb  nach  wie  vor  zwangsläufig  zu  Verschie- 
bungen  zwischen  Patientenrücken  und  Rückenleh- 
ne  bzw.  zwischen  Kopf  und  Kopfauflage. 

Der  im  Anspruch  1  angegebenen  Erfindung 
liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  demgegenüber  eine 
Verbesserung  zu  erzielen  und  einen  zahnärztlichen 
Patientenstuhl  anzugeben,  bei  dem  die  Bewe- 
gungsbahn  der  Rückenlehne  noch  besser  an  die 
physiologischen  Gegebenheiten  eines  Patienten 
angepaßt  werden  kann. 

Die  erfindungsgemäßen  Maßnahmen  fußen  da- 
bei  auf  der  Erkenntnis,  daß  der  Patientenkopf  beim 
Neigen  der  Rückenlehne  keine  exakte  Kreisbahn 
beschreibt,  der  Bewegungsablauf  vielmehr  eine 
kombinierte  Bewegung  aus  Rückenwirbel-  und 
Hüftgelenkbewegung  darstellt.  Rückenlehne  und 
Sitz  werden  deshalb  erfindungsgemäß  so  gegen- 
einander  verstellt,  daß  sich  kein  starrer,  sondern 
ein  sich  verändernder  Drehpunkt  (dynamischer 
Drehpunkt)  ergibt.  Dieser  sich  ändernde  Drehpunkt, 
nachfolgend  mit  "Momentanpol"  bezeichnet,  be- 
wegt  sich  auf  einer  Kurve,  die  einer  verzerrten 
Kreisbahn,  vorzugsweise  in  Form  einer  aufgehen- 
den  Spirale,  entspricht.  Dieser  Bewegungsverlauf 
entspricht  der  Abrollbewegung  der  Rückenwirbel, 
insbesondere  der  Lendenwirbel,  wodurch  eine  opti- 
male  Anpassung  an  die  natürliche  Bewegung  des 
Rückens  eines  Patienten  erzielt  wird. 

Der  Krümmungsverlauf  der  beiden  Kurvenbah- 
nen  ist  vorzugsweise  durch  zwei  ineinander  über- 
gehende  Kreisbahnen  mit  unterschiedlicher  Radien 
bestimmt,  wobei  der  Radius  der  Kreisbahn,  die  der 
Rückenlehne  abgewandt  ist,  wesentlich  größer  ist 
als  der  Radius  der  der  Rückenlehne  zugewandten 
Kreisbahn.  Durch  diese  Abflachung  wird  beim  Auf- 
richten  der  Rückenlehne  eine  stärkere  Verschie- 
bung  der  Rückenlehne  in  Richtung  Kopfauflage  er- 
zielt. 

Das  Verhältnis  der  Krümmungsradien  beträgt 
bei  der  Kurvenbahn  des  Rückenlehnenträgers  vor- 
teilhafterweise  etwa  1:2,  bei  der  Kurvenbahn  des 
Sitzes  etwa  1  :1  ,5. 

5  Weitere  Vorteile  ergeben  sich  aus  den  Patent- 
ansprüchen  sowie  der  nachstehenden  Beschrei- 
bung  eines  Ausführungsbeispieles.  Es  zeigen: 

Figur  1  den  erfindungsgemäßen  Patientenstuhl 
in  stark  vereinfachter  Darstellung  in  einer  Seiten- 

io  ansieht, 
Figur  2  ein  Blockschaltbild  zur  Steuerung  der 
Versteilantriebe  des  Patientenstuhles, 
Figur  3  eine  Draufsicht  auf  die  Rückenlehne  mit 
Kopfauflage  bei  abgenommenen  Verkleidungs- 

75  teilen, 
Figur  4  einen  Teil  des  Sitzes  und  der  Rücken- 
lehne  in  schaubildlicher  Darstellung,  ebenfalls 
mit  abgenommenen  Verkleidungsteilen, 
Figur  5  eine  schematische  Darstellung  zweier 

20  Verstellpositionen  für  die  Rückenlehne, 
Figur  6  eine  Darstellung  der  Bewegungsbahn  ds 
Momentanpoles, 
Die  Figur  1  zeigt  in  einer  Prinzipdarstellung 

einen  zahnärztlichen  Patientenstuhl  in  Seitenan- 
25  sieht.  Ein  aus  einem  Sitz  1,  einer  Rückenlehne  2 

und  einer  Kopfauflage  3  bestehendes  Stuhloberteil 
wird  von  einer  allgemein  mit  4  bezeichneten  Ver- 
stellmechanik  getragen,  die  sich  an  einer  mit  5 
bezeichneten  Standebene  (Fußboden)  abstützt.  Die 

30  Verstellmechanik  4  ist  so  beschaffen,  daß  das 
Stuhloberteil  entsprechend  den  Pfeilen  6  in  der 
Höhe  verstellt,  die  Rückenlehne  entsprechend  den 
Pfeilen  7  geneigt  und  das  gesamte  Stuhloberteil 
entsprechend  den  Pfeilen  8  längsverschoben  wer- 

35  den  kann.  Die  Verstellmechanik  4  besteht  hierzu 
aus  Zwei  Gelenkarmen  9,  10,  die  an  der  Gelenk- 
stelle  11  gelenkig  miteinander  verbunden  sind  und 
deren  freie  Enden  einerseits  über  eine  Gelenkstelle 
12  mit  einem  starren  Ansatzteil  13  des  Sitzes  1 

40  und  andererseits  an  der  Gelenkstelle  14  mit  einem 
auf  der  Standebene  5  feststehenden  Basisteil  15 
gelenkig  verbunden  sind.  Mit  Hilfe  von  drei  Ver- 
stellantrieben  16,  17  und  18  können  die  beiden 
Gelenkarme  9  und  10  so  verstellt  werden,  daß  das 

45  gesamte  Stuhloberteil  in  der  Höhe  und  auch  längs- 
verstellbar  bewegt  werden  kann.  Eine  Neigung  der 
Rückenlehne  entsprechend  den  Pfeilen  7  wird,  wie 
später  noch  näher  erläutert,  mittels  eines  weiteren 
Versteilantriebes  19  erzielt.  Die  Versteilantriebe  16 

50  bis  19  sind  vorteilhafterweise  Spindelantriebe,  de- 
ren  Motoren  M1  bis  M4,  wie  in  Figur  2  vereinfacht 
anhand  eines  Blockschaltbildes  dargelegt,  mittels 
einer  Steuereinrichtung  20  angesteuert  werden.  Die 
Ansteuerung  kann  in  bekannter  Weise  entweder  mit 

55  Hilfe  von  Einzeltasten  21  bis  23,  welche  beispiels- 
weise  in  einem  an  der  Stuhlrückenlehne  2  angeord- 
neten  Tastenfeld  24  zusammengefaßt  sind,  erfol- 
gen,  oder  auch  mit  Hilfe  von  Programmwahltasten 
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P1  bis  P3,  die  ebenfalls  an  der  Rückenlehne  vorge- 
sehen  sein  können.  Nachdem  der  Aufbau  des 
Stuhlunterteils,  soweit  es  die  Gelenkarme  9  und  10 
sowie  deren  Versteilantriebe  16  bis  18  anbelangt, 
für  die  Erfindung  unwesentlich  ist,  wird  davon  ab- 
gesehen,  diese  Mechanik  näher  zu  erläutern.  Es 
wird  diesbezüglich  auf  die  europäische  Patentan- 
meldung  0  373  245  verwiesen.  Zum  Verständnis 
sei  lediglich  angemerkt,  daß,  um  eine  harmonische 
Bewegung  des  Sitzes  in  Richtung  der  Pfeile  6  und 
8  zu  bekommen,  eine  exakte  Steuerung  der  Ver- 
stellmotoren  M1  bis  M3  notwendig  ist.  Hierzu  ent- 
hält  die  Steuereinrichtung  20  einen  Mikroprozessor, 
der  über  Stellungsgeber  G1  bis  G4  entsprechende 
Information  über  die  jeweilige  Istposition  der  betref- 
fenden  Stuhlteile  erhält  und  der  danach  die  Ver- 
stellmotoren  M1  bis  M4  entsprechend  der  ge- 
wünschten  Stellung  ansteuert.  Die  Geber  G1  bis 
G4  können  elektrischer,  optischer  oder  optoelektro- 
nischer  Art  sein  und  entweder  an  den  Antrieben 
selbst  oder  an  den  mit  diesen  verbundenen  Stuhl- 
teilen  angeordnet  sein. 

Die  Rückenlehne  2  ist  mittels  eines  Rückenleh- 
nenträgers  in  Form  eines  Krummschwertes  25  mit 
dem  Sitz  1  so  verbunden,  daß  sie  einerseits  in 
Richtung  der  Pfeile  nach  vorne  und  hinten  geneigt, 
andererseits  aber  beim  Neigen  eine  Bewegung 
zum  Sitz  hin  bzw.  von  diesem  weg  ausführt.  Bevor 
Einzelheiten  der  hierzu  notwendigen  Verstellme- 
chanik  aufgezeigt  werden,  sei  der  Aufbau  der  Rük- 
kenlehne  näher  erläutert. 

Die  Figur  3,  die  die  Rückenlehne  2  und  die 
Kopfauflage  3  in  einer  Frontansicht,  also  in  Drauf- 
sicht,  bei  abgenommenem  Rückenlehnenpolster 
zeigt,  läßt  erkennen,  daß  die  Kopfstütze  an  einem 
Kopfstützenträger  26  angeordnet  ist,  der  gegen- 
über  der  Rückenlehne  2  längsverschiebbar  gehal- 
tert  ist.  Zu  diesem  Zweck  enthält  die  Rückenlehne 
2  einen  nach  oben  offenen  Ausschnitt  27,  dem 
angepaßt  zumindest  der  untere  Teil  des  Kopfstüt- 
zenträgers  26  ist.  Beidseitig  des  Ausschnittes  27 
sind  an  der  Rückenlehne  Führungsstangen  28  an- 
geordnet,  auf  denen  am  Kopfstützenträger  26  befe- 
stigte  Führungsbuchsen  29  gleiten.  Zur  Längsver- 
stellung  der  Kopfauflage  dient  ein  in  der  Rücken- 
lehne  gehalterter  Getriebemotor  30,  der  einen  an 
der  einen  Führungshülse  29  befestigten  Zahnrie- 
men  31  antreibt.  Mit  dem  Zahnriemen  31  wird 
gleichsam  ein  Stellungsgeber  32  angetrieben,  mit 
dem  die  genaue  Position  des  Kopfstützenträgers 
26  in  bezug  auf  die  Rückenlehne  2  erfaßt  bzw. 
vorgegeben  werden  kann.  Das  lehnenseitige  Ende 
des  Krummschwertes  25  ist  am  unteren  Ende  der 
Rückenlehne  2  starr  befestigt,  während  das  andere 
Ende  in  einer  Führungsbahn  gleitet,  wie  dies  an- 
hand  der  Figur  4  näher  erläutert  wird. 

Die  Figur  4  zeigt  in  einer  schaubildlichen  Dar- 
stellung  einen  Teil  des  Sitzes  1  schräg  von  oben 

bei  abgenommenen  Polster-  und  Verkleidungstei- 
len.  Ein  starrer  Sitzrahmen  35,  der  vorteilhafterwei- 
se  aus  Druckguß  gefertigt  ist,  enthält  beidseitig  die 
bereits  in  Figur  1  angedeuteten  seitlichen  Fortsätze 

5  13,  die  das  Gelenk  12  für  den  Gelenkarm  9  aufneh- 
men.  Der  Sitzrahmen  35  enthält  weiterhin  beidsei- 
tig  angeordnete  Führungsbahnen  in  Form  von  Ku- 
lissen  36,  in  denen  am  unteren  Ende  des  Krumm- 
schwertes  25  gelagerte  Rollen  37  laufen.  Das 

io  Krummschwert  weist  hierzu  gabelartig  verzweigte 
Arme  38  auf.  Zwischen  den  beiden  Armen  38  ist 
das  eine  Ende  einer  Gewindespindel  39  angelenkt, 
deren  anderes,  den  Versteilantrieb  19  aufnehmen- 
des  Ende  an  einem  Flansch  40  des  Sitzrahmens 

15  35  angelenkt  ist.  Mit  Hilfe  des  Spindelantriebes 
kann  sich  das  Krummschwert  und  damit  die  an 
diesem  befestigte  Rückenlehne  zum  Sitz  hin  bzw. 
von  diesem  weg  bewegen.  Das  Krummschwert  25 
ist  ferner  in  weiteren,  beidseitig  des  Sitzrahmens 

20  angeordneten  Führungsrollen  41  geführt.  Die  mit 
42  bezeichnete  Krümmung  des  Krummschwertes 
25  sowie  dessen  Führung  in  den  beidseitigen  Ku- 
lissen  36  und  in  den  Führungsrollen  40  sind  so 
aufeinander  abgestimmt,  daß  sich  für  einen  im 

25  Stuhl  befindlichen  Patienten  bei  Neigung  der  Rük- 
kenlehne,  gleichgültig,  ob  es  sich  dabei  um  ein 
Neigen  nach  vorne  (Aufrichten)  oder  um  ein  Neigen 
nach  rückwärts  (Absenken)  der  Rückenlehne  han- 
delt,  eine  harmonische  Bewegung  ohne  Relativbe- 

30  wegung  zwischen  Patientenrücken  und  Rückenleh- 
ne  erzielt  wird. 

Der  Krümmungsverlauf  des  Krummschwertes 
25  und  die  Kurvenbahn  der  Kulissen  36  werden 
jeweils  durch  mehrere  Kreisbahnen  mit  unter- 

35  schiedlichen  Radien  gebildet,  wie  dies  anhand  der 
Prinzipdarstellung  in  Figur  5  erläutert  wird. 

Die  Krümmung  42  des  Krummschwertes  25 
und  die  Kurvenbahn  43  der  Kulissen  36  werden  im 
wesentlichen  durch  zwei  ineinander  übergehende 

40  Kreisbahnen  mit  den  Radien  R1,  R2  bzw.  R3,  R4 
bestimmt,  wobei  die  der  Rückenlehne  2  abgewand- 
ten  Krümmungsabschnitte  einen  größeren  Radius 
aufweisen  als  die  der  Rückenlehne  zugewandten 
Abschnitte,  d.h.  der  Radius  R2  ist  größer  als  R1, 

45  das  gleiche  gilt  für  die  Kurvenbahn,  wo  R3  größer 
ist  als  R4.  Das  Verhältnis  der  Radien  beträgt  beim 
Krummschwert  25  etwa  1:2,  bei  der  Kurvenbahn 
der  Kulissen  36  etwa  1:1,5,  wobei  die  Kurvenbah- 
nen  verschiedene  Mittelpunkte  M1,  M2  und  M3 

50  aufweisen.  Der  eine  Mittelpunkt  (M1)  liegt  dabei  im 
Bereich  des  Hüftgelenkdrehpunkts  eines  im  Stuhl 
befindlichen  Patienten. 

Die  sich  durch  den  größeren  Radius  R3  beim 
Krummschwert  bzw.  durch  den  Radius  R3  bei  der 

55  Kurvenbahn  der  Kulissen  36  ergebende  Abflachung 
bewirkt  beim  Aufrichten  der  Rückenlehne  eine  stär- 
kere  Verschiebung  in  Richtung  Kopfstütze.  Wäh- 
rend  im  unteren  Winkelbereich  a  1  (von  der  Hori- 

3 
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zontalen  bis  etwa  30  °  )  Krummschwert  und  Kurven- 
bahn  etwa  gleichen  Mittelpunkt  haben  und  hier  eine 
Kreisbewegung  um  praktisch  den  Mittelpunkt  M1 
erfolgt,  beginnt  im  sich  daran  anschließenden  obe- 
ren  Winkelbereich  a  2  (bis  etwa  60°  Neigung  zur 
Horizontalen)  der  engere  Radius  R4  zu  wirken,  d.h. 
ein  Punkt  N  auf  der  Rückenlehne  bewegt  sich  um 
das  Maß  H  aus  der  Kreisbahn  mit  dem  Radius  RN 
heraus  und  nach  oben  zu  N'.  Die  Rückenlehne  wird 
also  in  diesem  Winkelbereich  stärker  in  Richtung 
Kopfstütze  geschoben.  Der  virtuelle  Drehpunkt,  um 
den  sich  die  Rückenlehne  bei  deren  Neigung  be- 
wegt  (eingangs  als  Momentanpol  bezeichnet),  ist 
dabei  nicht  konstant;  er  wandert,  wie  in  Figur  6 
gezeigt,  im  Ausführungsbeispiel  auf  einem  Ab- 
schnitt  A  einer  spiralförmigen  Kurve,  die  gleichsin- 
nig  mit  der  Neigungsbewegung  der  Rückenlehne 
verläuft,  die  sich  also,  entsprechend  einer  Nei- 
gungsbewegung  der  Rückenlehne  nach  vorne, 
nach  links  öffnet.  Die  damit  erzielbare  Rückenleh- 
nenbewegung  entspricht  der  natürlichen  Bewegung 
des  Hüftgelenks  eines  Patienten,  wenn  der  Patient 
von  einer  Liegeposition  in  eine  aufrechte  Sitzposi- 
tion  gebracht  wird. 

Die  Bestimmung  der  Radien  für  den  Kurven- 
verlauf  der  Kulissen  und  des  Krummschwertes  sind 
unter  Berücksichtigung  der  eingangs  bereits  ange- 
führten  Erkenntnisse  empirisch  ermittelt  worden. 

Patentansprüche 

1.  Zahnärztlicher  Patientenstuhl  mit  einer  Rük- 
kenlehne  (2),  die  mittels  eines  Rückenlehnen- 
trägers  (25)  am  Sitz  (1)  neigbar  und  zu  diesem 
hin  bzw.  von  diesem  weg  verstellbar  angeord- 
net  ist,  wobei  Rückenlehnenträger  (25)  und 
Sitz  (1)  jeweils  mit  einer  Kurvenbahn  (42,43) 
versehen  sind,  denen  entsprechende  Füh- 
rungsmittel  (37,41)  zugeordnet  sind,  wodurch 
der  Rückenlehnenträger  bei  einem  Nachhin- 
tenneigen  der  Rückenlehne  unter  den  Sitz 
fahrbar  und  bei  einem  Nachvorneneigen  aus 
dem  Sitz  wieder  herausfahrbar  ist,  und  wobei 
ferner  der  Krümmungsverlauf  der  beiden  Kur- 
venbahnen  (42,43)  an  Sitz  (1)  und  Rückenleh- 
nenträger  (25)  so  gestaltet  ist,  daß  der  Mo- 
mentanpol  (MP),  um  den  sich  die  Rückenlehne 
(2)  bei  deren  Neigung  bewegt,  nicht  konstant 
ist,  vielmehr  sich  auf  einem  Abschnitt  (A)  einer 
vorzugsweise  spiralförmig  sich  öffnenden  Kur- 
ve  (Fig.6)  bewegt,  die  gleichsinnig  mit  der  Nei- 
gungsbewegung  der  Rückenlehne  verläuft. 

2.  Zahnärztlicher  Patientenstuhl  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Krüm- 
mungsverlauf  der  beiden  Kurvenbahnen 
(42,43)  durch  ineinander  übergehende  Kreis- 
bahnen  mit  unterschiedlichen  Radien  (Ri  ,  R2, 

R3,  R+)  bestimmt  ist. 

3.  Zahnärztlicher  Patientenstuhl  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Krüm- 

5  mungsverlauf  der  beiden  Kurvenbahnen 
(42,43)  im  wesentlichen  durch  zwei  ineinander 
übergehende  Kreisbahnen  bestimmt  ist,  wobei 
die  der  Rückenlehne  abgewandten  Krüm- 
mungsabschnitte  einen  größeren  Radius  (R3  > 

10  R+;  R2  >  R1)  aufweisen  als  die  der  Rückenleh- 
ne  zugewandten  Krümmungsabschnitte. 

4.  Zahnärztlicher  Patientenstuhl  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Verhältnis 

15  der  Krümmungsradien  bei  der  Kurvenbahn  des 
Rückenlehnenträgers  (25)  etwa  1  :2  und  bei  der 
Kurvenbahn  des  Sitzes  (1)  etwa  1:1,5  beträgt. 

5.  Zahnärztlicher  Patientenstuhl  nach  einem  der 
20  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Rückenlehnenträger  (25)  als  Krumm- 
schwert  ausgebildet  ist,  dessen  Krümmung 
(42)  dem  Krümmungsverlauf  der  Kurvenbahn 
(43)  entspricht. 

25 
6.  Zahnärztlicher  Patientenstuhl  nach  Anspruch  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Krumm- 
schwert  (25)  sitzseitig  ein  gabelartiges  Ende 
mit  zwei  Armen  (38)  enthält,  an  denen  Füh- 

30  rungsrollen  (37)  gelagert  sind,  die  in  am  Sitz- 
rahmen  (35)  angeordneten  Kulissen  (36)  ge- 
führt  sind. 

7.  Zahnärztlicher  Patientenstuhl  nach  Anspruch  5, 
35  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  den 

Armen  (38)  das  freie  Ende  einer  motorisch 
angetriebenen  Spindel  (39)  angelenkt  ist,  deren 
zugehöriger  Versteilantrieb  (19)  am  Sitzrahmen 
(35)  angeflanscht  ist. 

40 
8.  Zahnärztlicher  Patientenstuhl  nach  Anspruch  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Sitzrah- 
men  (35)  beidseitig  des  Krummschwertes  (25) 
mindestens  ein  weiteres  Paar  Führungsrollen 

45  (41)  für  das  Krummschwert  enthält. 

9.  Zahnärztlicher  Patientenstuhl  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  Sitzrahmen 
(35)  und  Krummschwert  (25)  aus  Druckguß  ge- 

50  fertigt  sind. 

10.  Zahnärztlicher  Patientenstuhl  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rückenlehne  (2)  mit  dem  Krumm- 

55  schwert  (25)  starr  verbunden  ist  und  einen 
mittig  gelegenen,  nach  oben  offenen  Aus- 
schnitt  (27)  enthält,  in  dem  ein  die  Kopfstütze 
(3)  tragendes,  gepolstertes  Kopfstützenträger- 

4 
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teil  (26)  längsverstellbar  gehaltert  ist. 
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FIG  6  
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